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Vorwort

Die vorliegende Studie beschäftigt sich mit der Lösung der
sozialen Konflikte Kapitalismus, Naturzerstörung, Patri-
archat und Gewalt am Beispiel der internationalen Poli-
tik. Die ersten fünf Kapitel der Studie beschäftigen sich mit
der Methode möglicher Konzepte zur Lösung der sozialen
Konflikte mit dem Schwerpunkt auf dem Gewaltkonflikt.
Die folgenden drei Kapitel der Studie widmen sich aus-
gewählten Beispielen aus der internationalen Politik. Das
letzte Kapitel widmet sich den Hindernissen einer Kon-
fliktlösung.

Im Unterschied zur traditionellen Auffassung befürwor-
tet die Studie nicht allein die Selbstbestimmung von Staa-
ten, sondern mehr noch die Selbstbestimmung aller ein-
zelnen Menschen innerhalb der Staaten und innerhalb
von Organisationen wie Wirtschaftsunternehmen, Fami-
lien und Kirchen. Gewaltsam ausgetragene Konflikte grei-
fen so gesehen die Fehler kollektiver Akteurinnen an, wel-
che sie bei der Realisierung ihrer Selbstbestimmung be-
gangen haben. Einerseits lässt sich ein Modell richtig rea-
lisierter Selbstbestimmung konstruieren, welches die so-
zialen Konflikte löst und auf diese Weise Frieden stif-
tet. Andererseits lassen sich im Kontrast zum normativen
Selbstbestimmungsmodell die vorhandenen sozialen Kon-
flikte als Arbeitsfeld politisch interessierter Akteure deu-
ten, deren Verhalten die sozialen Konflikte fortsetzt anstatt
sie zu beenden.

Ein bestmögliches Konfliktverhalten versucht die sozi-
alen Konflikte zu lösen und alle beteiligten Akteurinnen
von einer Konfliktfortsetzung abzuhalten. Eine Konflikt-

Innenteil_Rindsfueßer.pmd 08.12.2010, 16:327



8

fortsetzung würde eine Konfliktlösung blockieren und den
einer Selbstbestimmung fremden Interessen wie Fremdbe-
stimmung, Abhängigkeit und Verbrechen gegen die Men-
schenwürde zu wachsender Macht verhelfen. Jede Konflikt-
lösung beginnt mit einer Konfliktbearbeitung. Die Studie
erörtert den Umgang mit den sozialen Konflikten im Rah-
men einer nachhaltigen Entwicklung. Die nachhaltige Ent-
wicklung soll die Differenz zwischen Konfliktexistenz und
Konfliktlösung füllen sowie nach der Konfliktlösung fortge-
setzt werden. Sie beschreibt einen Teil des Konzepts emp-
fehlenswerter Selbstbestimmung. Jeder Akteur vermag aus
der Kenntnis dieses Konzepts einen Vorteil zu ziehen. Alles
Weitere entscheidet jede Akteurin selbst.
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